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Allgemeine

Drgfttt ber fcfweijerifcfen ärmee.

$tr Sdjwtij. JuMlitärjcitfdjrffi XXIII. Jahrgang.

Sfclfet, 20. «uöttjl. HI. 3«^B««Ör. 1857. Mro.58u.59.
©ie fdjwel3erlfdjc SJcititärjfitung crfctjctnt jweimal in bet äBoaje, jeioeilcn 2Rentage. unt 2>onncrftag« HUnbt» «Der ^rei« bti

(Snbe 1857 ig franco bur4j bie g«rje ©djmeij $t. 7. —, ©tV ifkfteffnngcn »erben birect an bie 8erlag«$antftincj „bte Scbwetfi-
Hnftt'fcbt HUrtaa*bttct)t)anMiW8 in $afet" abreffirt, ber 58etra§ »irb bei ben auswärtigen Stbonncnten burd) 3ftadjnal)mc ergeben.

33er«nt»ortlid)e SJtebaftion: $ah« SBielanb, Äommanbant.

Abonnemente auf bie Scbweijertfcbe ÜJtilitetr«
jeituna werben ju jeber 3eit angenommen; man
muft ftcb begbalb an bie ®$toeitö*ttfcr'faje »er«
laalbucbbanblung in SSafel toenfcen ; bie bi*ber
erfebienenen klammern werben, fo weit ber 93or#
ratb ausreicht, nacbgeliefert.

<£tmiberung auf ben Muffali „ba* eibgenöf-
fifc&e ^ufoet" in fTr. 48 ber f#mei>*U4«t

äRiiitärieiiung.

Sn Str. 48 bemüfet ftch ein Offtjier, ber füne|
Warnen »erfdjwcigt, mit gewantter geber tem jcßft
gen fttloer ein Sohlte* ju fmg*n nnt frntet ftcb*

bafef »eranfaßt einen beleibigenben Sluöfatt gegen*

tie fogenannte Slarauer Berfammlung ju machen,

wclcfecm alö Sugafee noefe Hiebe gegen taö eefigte

Slrtiüericpuloer beigefügt ftnt.
©er Untejcicbncte ftntet ftdj taju oerpftiefetet, ten

Hantfcfeufe für tie Slarauer Berfammlung aufjtt-
nefemen, auö tem einfachen ©runte, weil er eö

war, ter tamalö tie in tem Slarauer Wemorial
angehobene Ätage über'unfer Äriegöpulpcr propo-

jirte, unt niefet etwa weit ter perfttc Hieb in
Betreff teö eefigten BulPerö auf SRiemant anterö

ati auf ifen gerichtet tft, benn biejenigen, weldje

nodj ben Berluft teö runten Butperö betrauern»

morgen ifem eine Sferänc naefeweinen, cö wäre aber

ttidjt ter Wüfee SBertfe, jeßt noefe ein SBort tarüber

ju perlieren.
Seh ftnbe mich feineöwegö »eranlaßt, ten Änäuet

»on felumenrcicfeen ©efeittertmgen ter Borgänge

in ben ©efeießftänten, gemtfefet mit giftigen Bec
täcfetigungen ter Slarauer Berfammlung, mitfein

gegen mehrere feocfegcfteüte Dfftjicre tie ter eitg.
Slrmee ftetö jur Sierte gereichten, unt teren Stn*

wefenfeeit aüertingö ter Slarauer Berfammlung ein

gewtffeö ©ewiefet gibt, ©eferitt für ©eferitt ent*

wirren ju wollen, tenn ein Segticfeer, welcfeer ten
Slrtifel in Stro. 48 aufmerffam lieöt, wirt wofel

balb fefeen, taß ter Herr Berfaffer mit ftefe felbft

nicbt reefet im Ätarcn ift/ unb bafeer mit feinen

Sloöfefn baö Bublifum ju bienben unb ju verwirren

fuefet, inbeffen fann iefe niefet umfein, tie Herren

Sefer auf bic Sogif aufmerffam ju machen, mit
welcher ber Slnottnme in 9tro. 48 feine ©entenj
fcfeließt.

Slacbbem nämlich, behauptet worben (freilich,
feineöwegö bewiefen), baß tie fremten Bul»er weniger

nuß unb bie alten Berner-, Sürcfecr- unb

Saatttänter-BulPcr nicht beffer» alö taö jeßige
eibgen. ©ebüßenputper feien, folgt tie praftifefee
Sciferc taß man ju weniger empftnblicfecn SBaffen

greifen foü.
©aö ift wirflieb fefer nat», wegen tem »ortreff-

Itjfbcn Suftantc teö eitg. Buloerwefenö, tem »or-
Ittälicfectt gabrifatc welcfeeö bem Btotnfte frember
i$ul»ermüfefen felbfl jum Wtffter Uentn'foütc, fott
man ten »ortreffliefeen eibg. ©tußer »ertaffen utrb

ju einer praftifeben SBaffe Suftucfet nefemen, mit
weldjer man auf große ©iftanjen noefe feinen «SRann

trifft/ wenn gleich weniger Stummernfeccfeer feer-

auöfcbießt.

Hierunter wirt taö Sägcrgewefer »erftanben.—
Eö fefeeint alfo tem Berfaffer teö Slrtifefö tnSRr,48
unbefannt ju fein, taß taö Sa'gergewcfer, beffen

Sauf tn Bejug auf Äaliber tmb Süge mit tem
Drtonnanjftußer faft »oüfommcn übereinftimmt,
gerate nodj oiel empftntlicfeer ift bejüglicb ter
paffentften Buloerfortc alö ter ©tußer felbft. —
Qolge ter Sateweife ofene getttappen.)

SBie fommt eö tenn, taß in Storbamerifa, tem
Baterlanbe ber ©tußer mit engftem Äaliber unb

©pißgefdjoßett/ man tiefe fleinen Äaliber, ja noch

»iel fleinere beibefeält. Eö fefeeint temnacb, taß

man torten in ter Buloerfabrifation toefe weiter

»oran fein muß, atö bei unö, unt felbft taö oer-

pönte eefigte Äorn torten gebraucht werben fann.

©odj jur ©adje.
©ic perfttc Slrt unt SBeife, mit ter ein einjelner

©aß teö Slrtifctö Wunition auö tem Slarauer

Wemorial bcrauögcriffen, unb bafeer ben «Sinti beö

©anjen entfteücnt targefeoten wirt, jeigt, baß bem

Herrn Berfaffer fein Wittcf unerlaubt ju fein fefeeint,

um baö militärtfefee Bublifum ju täufeben, nnb

tiejcttigett ju »crtäcfetigen, welcfee eö mit bem SBofel

teö Baterfanteö efertiefe meinen, biejenigen, welcfee
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/ l W"^
Abonnements auf die Schweizerische Militär«

zeitung werde« zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Tchwe^hanser'sche Ber»
lagSbuchhandlung in Basel wende» ; die bisher!
erschienenen Nummern werden, so weit der Vor?
rath ausreiche, nachgeliefert. ^

fische Pulver" in Mr. 48 der schDe4z«Uch«tz
Mtlitarzeitung. ^

Jn Nr. 48 bemüht stch ein Offizier, der setneH
Namen verschweigt, mit gewandter Feder dcm jcM
ge» Pulver ei» Loblied zu si«s<« «nd sindet ßch^

dabei veranlaßt einen beleidigenden Ausfall gegen^

die sogenannte Aarauer Versammlung zu machen,

welchem alS Zugabe noch Hiebe gcgen daS eckigte

Artilleriepulver beigefügt sind.

Der Untczcichncte sindet sich dazu verpflichtet, den

Handschuh für die Aaraucr Versammlung
aufzunehmen, auö dem einfachen Grunde, weil er es

war, der damals die in dcm Aarauer Memorial
angehobene Klage über'unser Kricgspulver provo-

zirte, und nicht etwa weil dcr persidc Hicb in
Betreff deö eckigtcn Pulvers auf Niemand anders

als auf ihn gerichtet ist, dcnn diejenigen, welchc

noch den Verlust dcö runden Pulvers betrauern,

mögen ihm eine Thräne nachweinen, eö wäre aber

nicht der Mühe Werth, jetzt noch ein Wort darü.
ber zu verlieren.

Ich stnde mich keineswegs veranlaßt, den Knäuel

von blumenreichen Schilderuugen der Vorgänge

in den Schießständen, gemischt mit giftigen Ver.
dächtigungen der Aarauer Versammlung, mithin
gegen mehrere hochgestellte Offiziere, die der eidg.

Armee stetS zur Zierde gereichten, und deren

Anwesenheit allerdings der Aaraucr Versammlung ein

gewisses Gewicht gibt, Schritt für Schritt ent.
wirren zu wollen, denn ein Jeglicher, welcher den

Artikel in Nro. 48 aufmerksam lieSt, wird wohl
bald sehen, daß der Herr Verfasser mit fich selbst

nicht recht im Klaren ist, und daher mit seinen

Floskeln daS Publikum zu blenden und zu verwirren

sucht, indessen kann ich nicht umhin, die Herren

Leser auf die Logik aufmerksam zu machen, mit
welcher der Anonyme in Nro. 48 feine Sentenz
schließt.

Nachdem nämlich behauptet worden (freilich
keineswegs bewiesen), daß die frcmden Pulver weniger

nutz und die alten Berner-, Zürcher, und
Waadtländer-Pulver nicht besser, als daS jetzige

eidgen. Schützenpulver feien, folgt die praktische
Lchre, daß man zu weniger empfindlichen Waffen
greifen foll.

DaS ist wirklich fehr naiv, wegen dem vortrefflichen

Zustaudc des eidg. PulverwefenS, dem vor-
Mlicheu Fabrikate, welches dcm Produkte fremder

Pulvermühleu selbst zum Muster dtenett sollte, soll

man dcn vortrefflichen eidg. Stutzer verlassen mrd

zu einer praktischen Waffe Zuflucht nehmen, mit
wclchcr man auf großc Distanzen noch seinen Mann
trifft, wcnn glcich weniger Nummernbecher
herausschießt.

Hierunter wird das Jägergewehr verstanden.—
ES scheint also dem Verfasser des Artikels tn Nr.48
unbekannt zu sein, daß daS Jägergcwchr, dessen

Lauf in Bezug auf Kaliber und Züge mit dem

Ordonnanzstutzer fast vollkommen übereinstimmt,
gerade noch vicl empstndlicher ist bezüglich der

passendsten Pulrersorte, alS dcr Stutzcr sclbst. —
(Zolge dcr Ladewcise ohuc Fcttlappen.)

Wic kommt eS denn, daß in Nordamerika, dcm

Vatcrlandc dcr Stutzer mit cngstcm Kaliber und

Spitzgeschoßen, man diesc kleinen Kaliber, ja noch

vicl kleinere beibehält. ES scheint demnach, daß

man dorten in dcr Pulvcrfabrikation doch weiter

voran sein muß, alö bei unS, und selbst daS ver-

pönre eckigte Korn dorten gebraucht werdcn kann.

Doch zur Sachc.
Dic perfide Art und Weise, mit dcr cin einzcl-

ncr Satz dcS Artikels Munition auS dem Aarauer
Memorial herausgerissen, und daher den Sinn des

Ganzen entstellend dargeboten wird, zeigt, daß dem

Herrn Verfasser kein Mittel unerlaubt zu sein scheint,

um das militärische Publikum zu täuschen, und

diejenigen zu verdächtigen, welche eS mit dcm Wohl
dcs Vaterlandes ehrlich meinen, diejenigen, welche



gerate bie SBaferfeeit lieben/ uttt niefet bie feeillofe

Berbfcntung, welche jeßt wieter fo manefeen Äeim

jur Bcrfecfferung unferer SBeferfraft ju erftiefen

brofet, naefetem ter triebe gemacht ift.
©äre eö niefet ein Berratb am Batcrlanb, wenn

berartige Wangel, wie teren cgtfttrten unt jur
©tunte noefe feeftefeen, unättfgebeeft blieben, fontern
aui eitler Ueberfdjäßung oter SRücfftdjten irgenb
wclefeer Slrt gefeeim gehalten würten.

Stuf folefee SBeife wirt tann aüertingö tie Wo-

ral ter Xruppe gefäfertet» menn tiefe im SBafene

ftefet; gute SBaffcn unb Wunition ju beftßcn, tann
aber Slngcftdjtö teö geinteö ettttäufefet wirt, mtem
beren SBirfungen weit hinter ten Erwartungen
jurücfbleibctt.

©artitn fteefe matt ten Äopf niefet in ten ©ant,
wie ein gcwtffer Böget, fontern traefetc matt jur
Erfenntniß ter Wängcl ju fommen unt man wirt
fefeen, taß weber Wäfercfeen ittö Bublifum geworfen,

noefe ©efpenfter »orgcfpicgelt wurten, bic ge*

eignet ftnt, ten ©eift ter brauen Sruppen
nachträglich jtt jerrütten.

©eratc taturefe» taß erft nachträglich, tiefe ©djat-
tenfeiten aufgebetft .wurten» nacbtem bic prcußifdje
Slngelegenfecit alö abgetfean betrachtet werten fonnte
ift ter Beweiö geliefert, taß man cö »erftunt ten
©nippen oorläuftg tie feofec Weittttng »ou iferen
SBaffcn ju laffen, unt weit entfernt war im un«

reefeten Slugenblicf auf ten Woral terfelbcn einen

nngünftigen Einguß auöjttüben.
©er Einfenber teö »Jlrtifetö in Stro. 48 ftntet

jwar unffug tie Sage ter ©inge naeft biujnftej-
len, im gaüe foldje mafer toäre, will aber toefe

ben Beweiö geleiftet feaben, warum taö eibgenöfftfdje

Äriegöpulocr fcfelccfet feie, unt fcbledjt fein
muffe.

Sn tiefen ©egenfäßen liegt wieter eine »oü*

fommene Bcrfttie, würte nämlich nidjt geantwortet,

fo bliebe tie ganje SBudjt ter Slnfcfetiltigungen
auf ter Slarauer Berfammlung taften, wirt aber

tie Weferfeeit aufgeteilt, fo beißt terfelbe Herr
berartige Enthüüungen eine Sntelicateffc.

©eunodj aber muß jeßt tie naefte SBaferfeeit

fecrauö.

Bor Slücm ift ju bemerfen, taß bei ter Slarauer
Berfammlttttg man nidjt »on citifeitigent ©tant-
punftc auögcfeent, bloö taö neu fabrijirte unt ju
fabrijirente eitg. Butoer im Sluge featte, fontern
ben ganjen Buloerbeftant ter Slrmee in confectio-
nirter Wunition.

Stun ift eö eine erwiefettc Sbatfadje uttt fann
jeterjeit auö ten betreffenben SRapporten erhoben

werten, taß fo ju fagen nidjt jwei Batterien ein

unt terfelbcn ©i»ifton gleichartige Wunition
befaßen. — Sluö tem einen Äantone fanten Batro»
nen mit runtem, auö tem anbern folefee mit cefig*
tem Bulocr, in ber einen Batterie »on feinerer,
in ter jweiten »on gröberer Äorntmmmer, itt ter
britten Wifcfeung oerfefeietener Äorngrößett, batt
wicterum mefer, balb weniger polirt, ftaufefrei,
ober pon Haufe auö mit etwaö Buf»erftaufe gc
mifefet,

— 230 -
Su ten ©ipiftonöpa.rfö war taffelbe ter gaü,

unt in nicht »iet geringerm ©rate bei ter Wunition

ter ©ehüßen unt t>er Infanterie/ unterer
Wänget gewiffer ©tußermunitiott nicht ju getenfen.

SBaö wäre nun tie golge feiepon?
Eö ift ten Slrtiüeriftcn jur ©einige befannt,

welcfee Äonfufton tato noch in unfern ©cfeußtabeUen
feerrfdjt uttt wie wenig man auf biefelben bauen
fann, quasi »on einem Safer jum antern, ter
ungleichen Bcfdjaffenljeit teö Buloerö wegen.

Sluf tem ©cfeießptaß fann man ten Sluffaß mit
Wußc forrigiren, biö man ten paffentften gefun*
tett t)at, »or tem geinte aber muß man froh fein»

wenn tie Entfernung richtig beurtfeeilt, unt man tann
bei guten ©cfeußtabeUen eine ortenttiefee SBirfung
erhält, ta ter weitem Elemente genug ftnt, welche

tiefelbe gegenüber ter SBaferfdjeinltdjfcit teö
Sreffenö bei grietenöübungen »erfleinern. — Hätte
man aber ta aücmal mich »iete Bfobcfcfeüffc nötfeig,
um tte ©djußtabeücn ju forrigiren, wie würte
wohl tiefeö geeignet fein, tie Woral ter Äanoniere

ju heben?

Tai ©cfiifel »on ter Uttftdjerfeeit ter ©djuß-
tafcln war aber leßten SBinter fo cingewurjelt,
taß oon perfefetetenen Offtjieren, tenen taran ge-
legen, mit Efercn ju beftefeen, ter SButtfdj auöge
trüdt wurte, einige ©djüffe tbun jü bürfen, um
tie ©djußtafeln ju rcgultrctt. SBie nothwentig eine

foldje Unterfucbung gewefen wäre» beweifen tie
Brotofoüe ter Berfudje, tie im Sanuar auf ter
BJoüiöfeofer Slümcnt, auf Beranlaffung teö Seug-
amteö unt teö SlrtiücricÄommanto'ö »on Süriefe
ftättfanten, welcbe rüfemlidjft befanntc Herren
Dfftjicre temnaefe »on ter SBidjtigfeit tiefeö Umftan-
tcö turdjtrungen gewefen fein muffen.

Stun wirt Setermann einfefeen, taß in biet feö-

feerm ©rate noch tie Srefffäfeigfeit unferer ©c-
fdjüßc hätte abnehmen muffen» menn in einem ©c*
feefet eine Batterie fo ftarfen Bcrbraudj an Wunition
gehabt featte, taß tie im ©ioiftonöparf porftntlidje
SReferPcmunition nicht feinreiefete, fontern ter Erfaß

tbcilöweife mittelft Wunition eineö antern
Äantoncö ftattgefunten featte.

©ie Batterie featte j. B. urfprünglidj Batronen
mit cefigtem Butoer unt nun würten tie »erfefeof-

fenett mit folefeen erfeßt, welcfee runteö Bulocr
enthalten. Sn ten Wunitionöfaften fmt atfo teren
jmeicrlei entfealten unt im Berlauf teö ©efeefetcö

wirt nun balt cm ©chuß mit runtem, balt ein

folchcr mit cefigtem Bulocr getaten. Eö ift un-
fdjwcr einjufefeen, taß ter Sluffaß» ter ju tem
einen Butoer paßt, für taö antere ju groß oter
ju flcin ift, unt taß tafeer tie Sreffwirfung ter
Batterie fefer ungünftig auöfaüen muß.

©attj ähnlich, »erhält cö ftefe mit tem ©tußer;
bei tiefem ift tie Sluffaßfeata für ein gegebeneö

Bulöer ermittelt worten unt ftntet ftefe an ter
SBaffe fetbft cittgraoirt. SBie foü ta ridjtig gefdjoffen

werten, wenn fefer »erfefeietenartige Buf»er-
forten in ten ©tußerpatronen porfommen, unt
gibt nidjt fetbft taö gtnanjtepartcment in ber

Botfcfeaft teö fefeweij. Bunteöratfecö att tie Bun-

gerade die Wahrheit lieben, und nicht die heillose

Verblendung, wclche jctzt wicder so manchen Kcim

zur Verbesserung unserer Wehrkraft zu ersticken

droht, nachdem dcr Friede gemacht ist.

Wäre es nicht cin Verrath am Vaterland, wenn

derartige Mängel/ wie dcren cxtstirten und zur
Stunde noch bestehen, ««aufgedeckt blieben, sondcrn

auS eitler Ueberschätzung odcr Rückstchte« irgend
wclcher Art geheim gehalten würden.

Auf folchc Wcife wird dann allerdings die Mo.
ral der Truppe gefährdet, wenn diese im Wahne
steht, gute Waffen und Munition zu besitzen, daun
aber Anaeßchtö deö FcindcS enttäuscht wird, tndcm
deren Wirkungen weit hinter dcn Erwartungen
zurückbleiben.

Darum stecke man den Kopf nicht in dcn Sand,
wie ein gewisser Vogel, fondcrn trachte man zur
Erkenntniß der Mängel zu kommcn und man wird
sehen, daß weder Mährchcn inS Publikum geworfen,

noch Gespenster vorgespiegelt wurden, die
geeignet sind, den Geist der braven Truppen nach,

träglich zu zerrütten.
Gerade dadurch, daß erst uachträglich diese Schat,

tenseiten aufgedeckt wurden, nachdem die preußische

Angelegenheit als abgethan betrachtet wcrden konnte,

ist der Beweis geliefert, daß man cs verstund dcn

Truppen vorläufig dic hohe Meinung von ihrcn
Waffen zu lasscn, und wcit cntfcrnt war im un.
rechten Augcnblick auf den Moral derselben cincn
ungünstigen Einfluß auszuüben.

Der Einsender dcS Artikels in Nro. 48 findet

zwar unklug die Lage dcr Dinge nackt hinzustellen/

im Falle solche wahr wäre, will aber doch

den Beweis geleistet haben, warum daS eidgenös-

fische KriegSpulver schlecht seie, und schlecht sein

müsse.

Jn diesen Gegensätzen liegt wicder eine voll-
kommene Perfidie, würde nämlich nicht geantwortet,

so bliebe die ganze Wucht der Anschuldigungen
auf der Aaraucr Versammlung lasten/ wird aber
die Mehrheit aufgedeckt/ so heißt derselbe Herr
derartige Enthüllungen eine Indélicatesse.

Dennoch aber muß jetzt die nackte Wahrheil
heraus.

Vor Allem ist zu bemerke», daß bet dcr Aarauer
Versammlung man nicht von ciuscitigcm Stand-
puukte ausgehend, bloS das ncu fabrizirte und zu

fabrizirendc eidg. Pulver im Auge hatte, sondern
den ganzcn Pulvcrbestand dcr Armce in confcctio-
nincr Munition.

Nun ist eS eine erwiesene Thatsache und kaun

jederzeit aus deu betreffenden Rapporten crhobcn
werden, daß so zu sage« nicht zwci Batterie« cin
und derselben Diviston gleichartige Munition
besaßen. — AuS dcm einen Kantone kamen Patro.
ncn mit rundem, aus dem andcrn solche mit eckig,

tcm Pulvcr, in der cincn Batterie von feinerer,
in der zweiten von gröberer Kornnummcr, in der
dritten Mischung verschiedener Korngrößen, bald
wiederum mehr, bald wcnigcr polirt, staubfrei,
oder von Hause auö mir ctwaö Pulverstaub gc-
mischt.

— 230 -
Jn den DivisionSvarkS war dasselbe dcr Fall,

und in nicht viel geringerm Grade bei dcr Munttion

dcr Schützen und der Infanterie, anderer
Mängel gcwisscr Stutzermuuitiou nicht zu gedenken.

Was wäre nun die Folge hievon?
ES ist den Artilleristen zur Genüge bekannt,

wclchc Konfuston dato noch in unscrn Schußtabellen
herrscht und wic wenig man auf dieselben bauen
kann, qun«i von einem Jahr zum andern, der
ungleichen Beschaffenheil des PulvcrS wegen.

Auf dcm Schießplatz kann man den Aufsatz mit
Muße korrigircn, biS man den passendsten gcfun-
den hat, vor dcm Feinde aber muß man froh sein,

wenn dic Entfernung richtig beurtheilt, und man dann
bei guten Schußtabellen cinc ordentliche Wirkung
crhält, da dcr weitcrn Elcmcntc gcnug sind, wcl-
chc dieselbe gegenüber der Wahrscheinlichkeit deS

Treffens bei FriedcnSübungen verkleinern. — Hätte
mau aber da allemal nvch vicle Probcschüsse nöthig,
um die Schußtabellen zu korrigireu, wte würde
wohl dieses geeignet sein, die Moral dcr Kanoniere

zu heben?

Daö Gcfühl von der Unsicherheit dcr Schuß-
tafeln war aber letzten Winter so eingewurzelt,
daß vou verschiedenen Offizieren, denen daran ge-
legen, mit Ehren zu bestehen/ dcr Wunsch ausgedrückt

wurde/ einige Schüsse thun zu dürfen/ um
die Schußtafeln zu regulircu. Wie nothwcndig cine
solche Untersuchung gewesen wäre, beweisen die

Protokolle dcr Versuche, die im Januar auf der

WolliShofcr Allmend, auf Veranlassung dcö Zeug-
amteS und dcö Artillcric-Kommando'S von Zürich
stattfanden, welchc rühmlichst bekannte Herren Of.
stziere demnach von der Wichtigkeit dicfcS Umstan-
dcs durchdrungen gewcscn sein müsscn.

Nun wird Jedermann einschen, daß in viel
höherm Grade noch die Trefffähigkcit unserer
Gcschützc hättc abnehmen müssen, wenn in cincm
Gefecht cine Batterie fo starken Verbrauch an Munition
gchabt hättc, daß dic im Divistonöpark vorstndliche
Reservcmunition nicht hinreichte, sondern dcr Er-
satz thcilswcise mittelst Munition eineö andern
Kantoneö stattgefunden hätte.

Die Batterie hätte z. B. ursprünglich Patronen
mit cckigtem Pulver und nun würden die verschossenen

mit solchen ersetzt, wclchc rundeö Pulver
enthalten. Jn den MuttitionSkasten stnd also dcren
zweierlei enthalten und im Verlauf deS Gefechtes

wird nun bald cm Schuß mit rundcm, bald cin
solcher mit cckigtem Pulvcr geladen. ES ist

unschwer einzusehen, daß dcr Aufsatz, der zu dcm

cincn Pulvcr paßt, für daS andere zu groß oder

zu klein ist, und daß dahcr die Trcffwirkung der

Batterie schr ungünstig ausfallen müß.
Ganz ähnlich verhält cS stch mit dem Stutzer;

bei dicscm ist die Aufsatzscala für cin gegebenes

Pulver ermittelt worden und stndet stch an dcr

Waffe selbst cingravirt. Wie soll da richtig geschossen

werdcn, wenn fehr verschiedenartige Pulvcrsorten

in den Stutzcrpatrouen vorkommen, und

gibt uicht selbst daS Finanzdepartement in der

Botschaft deS schwciz. BundeSratheö an die Bun-
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beöoerfammtung ju, taß ta unt tort gcgrüntete
Ätagen über lai ©tußerpuloer »orfamen, pon
weldjem jetenfaüö in »tele» Seugfeäufern nodj ju
treffen ift, welcfeeö oiel ju wünfefeen übrig läßt.

SBaö tft aber neben genügenter ©tärfe unt niefet

ju offenftper SBirfung auf lai ©efdjüßrofer, taö
Hanpterforterniß eineö guten Äriegöputoerö.

Äeiu Äattonicr wirt tie Slntwort auf tiefe grage
fdjufttg bleiben.

Eö ift möglidjft gleichförmige SBirfung in ten
betreffenten SBaffcn unt ©efdjüßcn.

Ta tiefeö aber in feiner SBeife ter gaü ift»

wai gewiß alle Herren Offtjiere teö Snftruftorett-
Äorpö ter Strtiüerie» welcbe alljährlich auf ten
»erfdjietenen SBaffenpläßcn, Bulocr faft aücr Wühlen

jur Bcrwcntung erhalte«/ bejeugen werten»
fo »erttent unfer termaligcö Bulocr aüertingö in
»oUcm Waaße taö Brätifat fcbledjt, unt tarf
eö Stiemantem »erargt werten, ter tarauf htnju.
arbeiten fucht, taß ter Äoufuftott in ter Wunition
einmal ein Ente gemadjt, unt nicht alle möglichen
Buloerforteu in ter Äontingentömunition inö gelt
gefüfert werben.

Eö bleibt aber ein nodj weit wichtigerer B»nft
ju erörtern» ter audj in tiefeö Äapitel gehört.

Hatte man tie mintefte ©arantie, taß niefet et*

wa, wie ei feiner Seit bei Erprobung unt beim

©ebrauefe in ten ©djulen porgefommen, ©efcfeüß»

röhren im ©efecht aufgeriffen, ia felbft in ©tücfe
gefprungen wären?

Stein, tiefe befaß man feineöwegö, tenn laut
»ielfadjett unt foftfpiefigen Erfahrungen, tie
man in ten Saferen 1848—1853 machte, fonnte
man wetcr nadj tem Sleußcrn ter ©efdjüße »on
»ornefeerein mit ©idjerfeeit feeurtfeciten, ob tiefe
inögefammt ten erforberlidjen ©rat »on Säfeigfcit
befaßen, um ter plößtichen, ungefecuern ©patmung
ter Buloergafe bei Berbrenttung runten But»erö

ju witerftefeen» noch nach tem Sluöfefeen teö tun-
bett Buloerö ten ©rat ter Offenftoität tcffelben
abfdjäßcn.

SBarum ftnt j. B. jwei 8pfünter»Äanonenröferen,
welcfee im Safere 1834 »on SRuetfcfei itt Slarau gc-
goffen unt bei lern tamaligen runten Bulocr ftdj
bti ber Bföbe ganj hefriebigent hielten, anno 1853

am gronteiefenamötage beim bloßen Blintfettern
mit runtem Butoer fpäterer gabrifation gcriffen?

SBar nidjt taö erfte ©efdjiiß, welcheö in ©tücfe
fprang, ein ©efdjüß »ott tem berüfemten Weifter
Wariß unt feaben nicht ©efdjüße fremter ©ießc
reien, wie oott ©traßburg unt Süttidj, turdj un*
fer rttnteö Bulper nadj wenigen ©djüffen arge
Befchätiguugcn erlitten bei Bcrwcntung runten
Butperö?

Sn wie ferne fann eö uni jur ©djattte gerei-
efeen, Erfahrungen fremter Slrtiücricn» wie j. B. ter
franjöftfcfecn, welcfee fdjon 1828 taö runtc Butoer
»erbannte, ju feentoßen, inöbefonterc wenn folefee

burefe unfere eigenen Erfahrungen nur beftätigt
werten?

H'ätte nun etwa ein Stufreißen oter fogar ein

©»ringen eineö ©efcfeüßcö auf tie Woral unferer

Äanoniere nnt aücr Wilijcn günftig oter fatal
eingewirft? Hierüber fönnen nidjt jweicrlei Sin*
fdjautmgömcifen feerrfefeen, uttt taß foldje Erfcfeei-
nungen im ©efedjt eher möglich gewefett wären,
atö auf tem ©djießpfaß, »erftefet ftefe »on fetbft.

Eö ift befannt genug, taß taö rafefee geuern
unt tie tamit »erbuntene Erfeißung teö SRofereö,
bic Eofeäfton ter Wetaüe »ermintert unt wie biet
größer tie SRücfwtrfung ter Büdjfenfartätfcfe- unb
Äartätfcfegranatfdjüffe auf lai ©efcfeüß ift, afö
tiejenige beö Äugelfcfeuffeö, welcfecr auf unfern ©efeieß-
pläßen weitattö am feäiiftgftctt angewantt wirt.

Slud) ter Beweiö, taß taö jüngftfein unb'bato
fabrijirte BulPcr, frfjlechr fein muß, t. fe. taß if)m
Ue für ein Äriegöpufocr ju beanfpruefeente ©feiefe-
mäßigfeit ter SBirfung fehlt» ift niefet fdjwer jtt
leiften. Eö muß taffelbe feöcfeft ungleichförmig fefei*
ben, fo lange in ten eitgen. Bulocrmüfetcn feine
Uebcreinftimmung in ten Einrichtungen unt feine
genügenbe Äontroüe feerrfefet, fontern jeter But-
»ermüücr nach ©ttttünfen fabrijirt unt tie ifem
gegebenen Borfdjrift.en befolgt, wenn eö ifem
gerate tiettt. Bon ter Unmöglicfefeit überjeugt, taß
ter mit atminiftratioen Slrbeiten überhäufte eitg.
Buf»er»ermaltcr, tem übertieß noefe tie gaferifa*
tion ter Sintfapfetn unt SRcibfcfefagröfercfecn auf-
gebürtet wurte, Seit genug jur Ueberwadjung ter
gabrifation ttnt Brüfung teö Brotufteö ftntcn
fönne» wurte fdjon lsso turdj tie hohe Bunteö*
fammltmg ter Befcbtuß gefaßt, eö foüe taö ju
niitttärifcben Swecfeu gelieferte Bulocr unt tie
Sfmtfapfcfit einer Brüfung unterworfen werben.
Hierbei featte eö tie Weinung (in ter ftänterätfe-
licbcn Äommiffton, welche ten Slntrag brachte),
taß »on ©eite teö Wititärtepartementcö ein fpe-
jieüer Äontrollettr aufgcftcllt werte, aüein tiefer
Äontroficur ift heute, fteben Safere fpäter, noch,

niefet feeftellt unt eö wurte tafeer ein fotefeer tureb
tie Bnlocrfommiffton bei ©clegenheit iferer Sin*

träge jur SReorgattifation teö Butpcrmcfcnö neuer-
tingö »erlangt.

Unterteffen war ten Wagajtnperwaftern feaupt-
fädjlicfe tie Brüfung ter Butperliefcrungcn über*

tragen worten, unt wurten tenfetfeen turefe ten
Herrn Butoerperwattcr auöfüferlicfec Snftruftionen
unt Borfdjriften ertfeeilt.

SBie wenig aber benfclben naefegefommen wurbc
jeigt taö amtliche ©eftäntniß in ter Botfcfeaft teö
Btmteöratfeeö an tie Bunteöocrfammlung/ intern
eö torten feeißt, „taß ftdj nie ter gaü ereignete,
taß eine Sieferung Bulocr wegen ungenügenter
Befdjaffenfeeit, turch ten Wagajin»erwattcr jurücf-
gewiefen wurte", wäbrenb tem aber meferfaefe ju-
geftanten wirt, taß Äfagen ter Äonfttmmenten
über fcfetedjte Bcfcfeaffenfecit ter Sicferungen
begrüntet gefüllten wurten.

Häufig mag eö hierbei nicht fowofel an Wangel
gewiffenfeafter Bflidjterfüüuttg gelegen haben • atö

an ter Wangelfeaftigfcit ter beftebenbett Einricfe-

ttmgett, wobei tem Betarf troß ter Bfufefeerei

(abgefürjteö ©tampfen) ttiefet ©enüge geleiftet werten

fonnte tafeer tie Ääufer oft froh waren nur
*
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deSversammlung zu, daß da uud dort gegründete
Klagen über daö Stutzerpulver vorkamen, vou
welchem jedenfalls in vielen Zeughäusern noch zu
treffen ist, welches viel zu wünschen übrig läßt.

Was ist aber neben genügender Starke und nicht
zu offensiver Wirkung auf daS Geschützrohr, daS

Hauprerforderniß eines guten KriegSpulvers.
Kein Kanonier wird die Antwort auf diese Frage

schuldig bleiben.
ES ist möglichst gleichförmige Wirkuug iu den

betreffenden Waffen und Geschützen.
Da dicscS aber in keiner Weise der Fall ist,

was gcwiß alle Herren Ofsiziere dcS Jnstruktoreu-
KorpS dcr Artillerie, welche alljährlich auf dcn

verschiedenen Waffcnplätzcn, Pulvcr fast aller Müh-
len zur Verwendung erhalten, bezeugen werden,
so verdient uuser dcrmaligcS Pulver allerdings in
vollem Maaßc daS Prädikat schlecht, und darf
eS Niemandem verargt werden, der darauf hinzu,
arbeiten sucht, daß der Konfusion in dcr Munition
einmal ein Ende gemacht, und nicht alle möglichen
Pulversortcn in dcr Kontingentsmunition inS Feld
geführt wcrden.

ES bleibt aber ein noch weit wichtigerer Punkt
zu erörtern, der auch in dicscs Kapitel gehört.

Hatte man die mindeste Garantie, daß nicht
etwa, wie es scincr Zcit bei Erprobung und beim

Gebrauch in deu Schulen vorgekommen, Geschütz,
röhren im Gefecht aufgerissen, ja sclbst in Stücke
gesprungen wären?

Nein, diese besaß man keineswegs, denn lant
vielfachen und kostspieligen Erfahrungen, die

man in den Jahren 1848—1863 machte, konnte
man weder nach dcm Acußcru der Gcschützc von
vorneherein mit Sicherheit beurtheilen, ob diese

insgesammt den erforderlichen Grad von Zähigkeit
befaßen, um der plötzlichen, ungeheuern Spannung
der Pulvcrgasc bei Verbrennung runden Pulvers
zu widerstehen, uoch uach dem Aussehen des run-
den Pulvers den Grad der Offcnstvität desselben

abschätzen.

Warum stnd z. B. zwei 8pfündcr.Kanoueuröhrcn,
welche im Jahre 1834 von Rüetschi in Aarau
gegossen und bei dem damaligen runden Pulver stch

bei dcr Probc ganz befriedigend hielten, anno 1853

am Fronleichnamstage beim bloßen Blindfeuern
mit rundem Pulvcr späterer Fabrikation gerissen?

War nicht daS erste Geschütz, welches in Stücke

sprang, ein Geschütz von dem berühmten Meister

Mariy und haben nicht Geschütze fremder Gieße,
reien, wie von Straßburg und Lüttich, durch unser

rundeö Pulvcr nach wenigen Schüssen arge
Beschädigungen erlitten bei Verwendung runden

Pulvers?
Jn wie ferne kann cS unS zur Schande gcrei.

chen, Erfahrungen fremder Artillerien, wie z. B. der

französtschen, welche schon 1828 das runde Pulver
verbannte, zu benutzen, insbesondere wenn solche

durch unsere eigenen Erfahrungen nur bestätigt
werden?

Hatte nun etwa ein Aufreißen oder sogar ein

Springen eines Geschützes auf die Moral unserer

Kanoniere und aller Milizen günstig oder fatal
eingewirkt? Hierüber können nicht zweierlei
Anschauungsweisen herrschen, und daß solche Erschei-
nungen im Gefecht eher möglich gewesen wären,
als auf dem Schießplatz, versteht stch von selbst.

Es ist bekannt gcnug, daß das rasche Feuern
und die damit verbundene Erhitzung des Rohres,
die Cohäston der Metalle vermindert und wie viel
größer die Rückwirkung der Büchsenkartätsch- und
Kartätschgranatschüsse auf daö Geschütz ist, alö
diejenige des Kugelschusses, welcher auf unsern Schießplätzen

weitaus am häufigsten angewandt wird.
Auch der Beweis, daß das jüngsthin und'dato

fabrizirte Pulver, schlecht sein muß, d. h. daß ihm
die für cin KriegSpulvcr zu beanspruchende
Gleichmäßigkeit der Wirkung fehlt, ist nicht fchwer zu
leisten. Es mnß dasselbe höchst ungleichförmig bleiben,

so lange in den eidgen. Pulvermühlen keine
Uebereinstimmung in den Einrichtungen und keine
genügende Kontrolle herrscht, sondern jcdcr Pul-
vcrmüller nach Gutdünken fabrizirt und die ihm
gegebenen Vorschriften befolgt, wcnn eS ihm
gerade dient. Von dcr Unmöglichkeit überzeugt, daß
der mit administrativen Arbcitcn überhäufte eidg.
Pulververwaltcr, dem überdieß noch die Fabrikation

der Zindkapseln und Reibschlagröhrchcn
aufgebürdet wurde, Zcit genug znr Ueberwachung der
Fabrikation und Prüfung des Produktes stnden
könne, wurde fchou 1850 durch die hohe BundeS-
sammlung der Beschluß gefaßt, cö solle das zu
chimärischen Zwecken gelieferte Pulver und die
Zündkapseln einer Prüfung unterworfen wcrden.
Hierbei hatte cs die Meinung (in der ständeräth-
lichen Kommifston, welche den Antrag brachte),
daß von Scite des Militärdepartementes ein spe.
zieller Kontrolleur aufgestellt wcrde, allein diefer
Kontrolleur ist heute, sieben Jahre später, noch
nicht bestellt und cs wurdc daher ein solcher durch
die Pulverkommisston bei Gelegenheit ihrer
Anträge zur Reorganisation des PulverwescnS neuerdings

verlangt.
Unterdessen war dcn Magaztnverwaltern

hauptsächlich die Prüfung der Pulverlieferungen
übertragen worden, und wurden denselben durch den

Herrn Pulververwalter ausführliche Instruktionen
nnd Vorschriften ertheilt.

Wic wenig aber denselben nachgekommen wurde,
zcigt das amtliche Gcstä'ndniß in der Botschaft deS

Bundesrathes an die Bundesversammlung, indem
es dorten heißt, „daß stch nic der Fall ereignete,
daß eine Lieferung Pulvcr wegen ungenügender
Beschaffenheit, durch deu Magazinverwaltcr zurück-
gewiesen wurdc", während dem aber mehrfach
zugestanden wird, daß Klagen der Konsummenten
über schlechte Beschaffenheit der Lieferuugen
begründet gefunden wurden.

Häufig mag es hierbei uicht sowohl an Mangel
gewissenhafter Pflichterfüllung gelegen haben, als

an der Mangelhaftigkeit der bestehenden Einrichtungen,

wobei dem Bedarf trotz der Pfuscherei

(abgekürztes Stampfen) nicht Genüge geleistet werdcn

konnte, daher die Käufer oft froh waren nur
5
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Bulper ju erbalten unt folcbeö faum notfewcntig

getrocfnct, gefcfeweige benit erprobt, abfüferten.

SBie foü aber eine Äontroüe ter gabrifation
mögliefe fein/ wenn man tie Entfernungen berücf-

ftefetigt, weldje jwifefeen bem Wagajinocrwaltcr unt
ber Bul»ermüfefe liegen. — ©er Bul»er»crwalter
felbft bat bie fpejieüc Slufftdjt über ten Bcjirf
Berti» mit tett brei Wühlen SBorblaufcn, Sfeun

unt Sangttau, welche refp. l, 5 unt 7 ©tunten
pon Bern unb in tioergirenten SRidjtungen
entfernt fmt. — ©er Wagajiuocrwatter »on Sujern
ift eine ©tunbe, ter »on ©t. ©aücn l !/2 ©tunte
pon feiner Wühle entfernt, terjenige »on Süriefe

feat bic Wühle bei Efeur unter feiner Dbfeut unt
ju aü' tem feaben tiefe Herren nebenbei iferc Bri'
patgefefeäfte, wäferenb ter But»eroerfauf u. f. w.
mefer eine Stebcnbefcfeäftiguug bittet. — ©ie Bul-
permüücr fmt mitfein fo jicmlidj Herr nnt Wei«

fter über ifer Sfeun uttt Saffen.
SBäre taö Bnloerregat niefet »on tem ©eftefetö-

puuft einer einträglichen ginanjqueüe auögefeent
feefeatttclt worben, fo müßte in ten 7 Saferen teö
Bctriebeö turefe tie Eitgenoffenfdjaft weit mefer

©leiefeförmigfeit in lie Einrichtungen unt ten
gabrifationömotttö gebradjt worten fein ttnt wäre

bafeer taö Brotuft alö Äriegöpulpcr faugtiefeer ali
eö ift, unt nodj längere Seit feitt wirt.

©efeett wir ein wenig in tie ©etailö ter Un*
gleicfeförmigfeiten ein, fo ftntcn wir beifpielöweife
U^ in Sujern ber ©atpeter in gorm feinftcr, ooü-
fommen getroefneter Stateln angewantt wirt, in\
aücn übrigen Wühlen tagegen in terjenigen oon

groben» mefer oter weniger geudjtigfeit ctttfealten-
beo Äriftaüen, teren SBaffergefealt an »crfcfeicbcucn

Bunften teö gaffeö notljwentiger Seife oarirt, fo

taß oon ter geuefetigfeitöbeftimmung einer ffeinen
Brobe fein ftefeerer ©djtttß gejogen werten fann,
unt Ungleidjfeeit im Butoerfaß entftefet.

Hier (Warötfeal bei ©t. ©aüen) wirt jur Buloer-
fofele Erlenfeoij alö gefpaltcneö ©tammfeotj angewenbet,

tort (aüe übrigen Wüfelen)Slcftc ter Hafetftaute,
balt ift taö Holj auögctörrt, balt faft.grün, ein Seter
brennt feine ÄofeU^ftacfe feiner SBeife, ta werten
aüe nidjt gefeoftg*»erfofelten ©tücfe forgfättig er-
lefcn unt entfernt, tort niefet. (Sujern.) Batt
ftttben wtr Wühlen mit ©tampfwerfen, wo 8 Bft,
©aß wäferent 24 ©tunten bearbeitet werten nnt
60 ä 70 Bfuttt fdjwcre ©cbicßftatnpfer 50-60
©efeläge iu ter Winute geben» bei t gttß Hubfeofec,

(SBorblaufcn) wäferent anterwärtö bloö 50 Bft.
fdjwcre ©tampfer bei 8'/a Soll Hubfeofec, 48

ä 49 ©efeläge auf 7 Bft. ©aß geben» mit nebenbei

in einer anbern Batterie tie ©tampfer 60 Bft.
fefemer bei gleicher Hubfeofec 48—49 ©djläge per
Winute tfeun, auf eine gleich ftarfe ©aßportion.
(Sangttau.) Slucfe iu ter blühte »on Sfeun fmt tie
©tampfer oon ganj ungleichem ©ewiefet» 60 Bfb,
unb 70 Bft./ in ten übrigen Berbältniffen aber
feine Sluögleicbung ju erhalten gefudjt. — Su ten
SJRufetctt bei ©offau werten 16—17 Bft. ©aß per
Slnferfocfe bearbeitet» turch ©tampfer »on 64 Bft.
nnt 80 Bft. ©ewidjt, bei Hubhöfeett it ttttt 9

Sollen. — Sieben tiefen fogenannten ©efeießftam-
pfern fommciL|ann noch Ha'mmcrftampfer por. Sn
SBorblaufcn wirt eine ©aßmaffe »on 12 Bfb. turefe
120 Bft. fehwere Hämmer mit 7" fyubhtye unb
circa 70 ©cfelägcn per Winute bearbeitet, bei
Sujern ftnt tie Hämmer circa i4o Bf« fdjwer» faüen
to/2 3oü hoch unb 50-55 mal per Winute» auf
\2V2 Bft. ©aß, wclcfeer aber porfeer in Wengfäf-
fern mittelft Wetaflfügcldjett itt tett Suftant feinftcr

Scrtfeeiltmg unt innigfter Wcttgung gelangt
ift, wäferent tem in SBorblaufcn tie Äofele,
©alpetcr unt ©efewefet bloö gröblidj oon Hant unter-
ctttattter gemengt (freiliefe tann auch länger ge-
ftampft) werten. Sn ter Bearbeitung felbft berrfdjt
»ollfommene SBiüfüfer teö Buloermacfeerö» ter eine

feßt gar nie, ter antere nur einmal um, ter britte
feält ftefe feierin gewiffenfeafter an tie Borfdjriften,
mit ter ©tampfjeit fteht eö nach Belieben» ift mefer

Bulper ju mad)cn» alö bei 24 ©tunten ©tampfen
protujirt werten fann, fo wirt an ter ©tampfjeit

abgefürjt, braucht ein Bulocrmüücr feine Seute

jum Heuen, fo läßt man unterbeffen tie Wühlen
taufen wie fte mögen, oter man fteüt fte ab, unt
pfufebt tann um fo ärger in ter golge, ttm tie
verlorene Seit einzubringen/ wäffern tie Siadjbarti,
fo taß ein guter Sfeeil teö SBafferö tem SRate

entjogen wirt, fo fefert man ftch teßfealb weiter
nidjtö trum in ter S'wcfealtung »erfeältnißmäßig
längerer ©tampfjett u. f. w.

©anj unt gar itt äfenlicfeer SBeife »erhält eö ftch

mit ten übrigen Manipulationen, tenen taö Bulocr

noch unterliegt/ wie taö ©lätten oter Botirett/
taö SRunten teö Äorneö, Sluöftaubcn unt Sröcf-
tten, bii »or Äurjem waren tie wenigften SJlüfeten

mit fünftlicfeen SrocfnungöPorrichtungeit oerfefeen,
fonnten tafeer im SBintcr gar nidjt arbeiten, unt
bei anfealtentem SRegcnwctcr häufte ftdj eine Wengc
fog. grünen Buloerö au, welcheö niefet in günfti-
gen Äontttioncn ooUentet werten fonnte.

Sluö Siücm geht toeb gewiß feeroor/ taß nicht
bloß jwifdjen ten Brotuften ter einen unt tenen
ter antern Wühlen große Berfdjietcnfeeitcn obwalten

muffen, fontern taß felbft auö ein uut terfelbcn

Wühle fehr »erfefeicten bcfdjaffeneö Bulöer
herporgefeen muß. — SBer ftefe »on ter SRidjtigfeit
teö erftern Sluöfprucfecö ju überjeugen wünfebt,
betraefete einmal aufmerffam tie Butoermufter ber

»erfdjictenett Wühlen, weldje an ter eitg. Sntu»
ftrieauöftellung in Bern paratiren, unb jum Be-
weife, wie ungleich tie Sicferungen ein uut
berfelben Buloermüfele fein muffen, foüen tie SRcfultate

eineö Berfucfecö über Eiuwirfung ter Äorn*
große auf tic©djußweitcu ter geltgefdjüßc tienen,
wctdje im Safere 1853 mit ©orgfalt auögeführt
wurten unt wobei taö benötfeigte Bulocr aui ter
Sfeuncrmühlc feerfam.

Tai Äom SRro. 5 jeigte ftdj für alle Äaliber
alö taö Baffentftc allein eö ergaben ftefe:

Beim 6pft. auf eine mittlere ©efeußweite »on 572

©eferitten, Unterfdjicte jwifefeen weitefter unt
fürjefter ©efeußweite »on 170 ©eferitten ober

30 Broj. ter mittfern ©efeußweite.
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Pulver zu erhalten und solches kaum nothwcndig

getrocknet, geschweige denn erprobt/ abführten.
Wie soll aber eine Kontrolle der Fabrikation

möglich sciu, wenn man die Entfernungen
berücksichtigt, welche zwischen dcm Magazinvcrwalter und

der Pulvermühle liegen. — Dcr Pulververwalter
selbst hat die spezielle Aufsicht übcr den Bezirk
Bern, mit dcn drci Mühlen Worblaufen, Thun
und Langnau/ welche rcsp. l, 6 und 7 Stundcn
von Beru und in divcrgtrcndcn Richtungcn cnt.
fernt sind. — Der Magazinvcrwalter von Luzcrn
isi eine Stunde/ der von St. Gallen i Stunde
von feiner Mühlc entfernt/ derjenige von Zürich
hat die Mühlc bei Chur unter seiner Obhut und

zu all' dem haben diese Herren nebenbei ihre Pri-
vatgeschäftc, während dcr Pulvcrverkauf u. f. w.
mchr einc Nebenbeschäftigung bildet. — Die
Pulvermüller sind mithin so ziemlich Hcrr nnd Meister

übcr ihr Thun und Lassen.

Ware das Pulverregal nicht von dcm GcsichtS-

puukt eincr einträgltchcn Finanzquclle ausgehend
behandelt worden, so müßte in den 7 Jahrcn dcS

Betriebes durch dic Eidgenossenschaft wcit mchr
Gleichförmigkeit in die Einrichtungcn und den

FabrikationSmoduS gebracht wordcn scin und wäre

dahcr daS Produkt als Kricgspulver tauglicher alS

eS ist/ und noch längcrc Zeit sein wird.
Gehen wir cin wenig in die Details dcr Uu-

gleichförmigkciten ein/ so stndcn wir beispielsweise,
daß in Luzcrn der Salpeter in Form feinster,
vollkommen getrockneter Nadeln angewandt wird, «'ì
allen übrigen Mühlen dagegen in derjenigen von

groben, mehr oder wcuigcr Feuchtigkeit enthalten-
den Kristallen, deren Wassergehalt an verschiedenen

Punkten deö Fasses nothwendiger Weise varirt/ so

daß von dcr FcuchtigkcitSbestimmung cincr klcincn

Probc kein sicherer Schluß gezogen wcrdcn kann,

und Ungleichheit im Pulvcrsatz entsteht.

Hier (Marsthal bei St Gallen) wird zur Pulver-
kohle Erlenholz alö gespaltenes Stammholz angewen»
det, dort (alle übrigen Mühlen) Aeste dcr Hasclstaudc,
bald ist das Holz ausgedörrt, bald fast grün, ein Jcder
brennt seine Kohle.«Mch seiner Wcise, da werden
alle nicht gchorlg'verkohltett Stücke sorgfältig
erlesen und entfernt/ dorr nicht. (Luzeru.) Bald stu.

den wtr Mühlen mit Stampfwerken/ wo 8 Pfd.
Satz währcnd 24 Stundcn bearbeitet wcrdcn und
60 à 70 Pfund schwere Schicßstampfer 60-60
Schläge in der Minute gebe«, bei i Fuß Hubhöhe,
(Worblaufen) während anderwärts blos 60 Pfd.
schwere Stampfer bei 8'/- Zoll Hubhöhe/ 48

à 49 Schläge auf 7 Pfd. Satz gebcn, uud nebenbei

in einer andern Batterie die Stampfer 60 Pfd.
schwer bei gleicher Hubhöhe 48—49 Schläge per
Minute thun, auf cinc gleich starke Satzportion.
(Langnau.) Auch in der Mühlc von Thun stnd die

Stampfer von ganz ungleichem Gcwicht, 60 Pfd,
und 70 Pfd., in den übrigen Verhältnissen aber
keine Ausgleichung zu erhalten gesucht. — Jn den

Mühlcu bei Gostau werdcn 16—17 Pfd. Satz per
Ankerloch bearbeitet, durch Stampfer von 64 Pfd.
und 80 Pfd. Gewicht, bei Hubhöhen ll uud 9

Zollen. — Neben dicscn sogenannten Schicßstam-
pfern kommen ^ann noch Hämmcrstampfcr vor. Jn
Worblaufen wird einc Satzmassc von t2Pfd. durch
120 Pfd. schwere Hämmer mit 7" Hubhöhe und
circa 70 Schlaget, per Minute bcarbcitct, bei
Luzern stnd die Hämmer circa 140 Pf. schwcr, fallen
10/2 Zoll hoch uud 60-66 mal pcr Minute, auf
12'/z Pfd. Satz, wclcher aber vorher in Mengfäf-
fcrn mittelst MetaUkügclchcn in dcn Zustaud feinster

Zerlheilung uud innigster Mengung gelangt
ist, während dcm in Worblaufen die Kohlc,
Salpeter und Schwefel bloS gröblich von Hand uuter-
cinandcr gemengt (freilich dann auch länger
gestampft) wcrden. In dcr Bearbeitung selbst herrscht
vollkommene Willkühr deö PulvcrmachcrS, der eine
setzt gar nie/ dcr andcrc nur einmal um, der dritte
hält stch hierin gewissenhafter an die Vorschriften,
mit dcr Stampfzeit stcht cS nach Belieben, ist mehr
Pulver zu machcu, alS bci 24 Stunden Stampfen
produzirt wcrdcn kann, so wird an dcr Stampf-
zcit abgekürzt/ braucht cin Pulvcrmüllcr scine Leute

zum Heuen / so läßt man unterdessen die Mühlen
laufcn wie sie mögen, odcr man stcllt sie ab/ und
pfuscht dann um so ärger in dcr Folge, um die
verlorene Zcit ciuzubringctt, wässern die Nachbarn,
so daß ein guter Theil des WasserS dcm Rade
entzogen wird/ so kehrt man sich deßhalb wcitcr
NichtS drum in dcr Jnnchaltung verhältnißmäßig
längerer Stampfzm u. s. w.

Ganz und gar in ähnlicher Wcife verhält eS sich

mit den übrigen Manipulationen, dcnen daS Pul.
ver noch unterliegt, wie das Glätten odcr Poliren,
daS Runden dcS KorneS, Ausstauben und Trocknen,

bis vor Kurzem waren die wenigsten Äühlen
mit künstlichcn Trocknungsvorrichtuugcu versehen,
konnten dahcr im Winter gar nicht arbeiten, und
bei anhaltendem Regcnwctcr häufte stch eine Menge
sog. grünen Pulvers an, welches nicht in günsti-
gen Konditionen vollendet werdcn konnte.

ANS Allcm geht doch gewiß hervor, daß nicht
bloß zwischen den Produkten dcr einen und denen

der andern Mühlen große Verschiedenheiten obwalten

müssen, sondern daß sclbst auS ein uud derselben

Mühlc sehr verschieden beschaffenes Pulver
hervorgehen muß. — Wcr stch von dcr Richtigkeit
deS erstern Ausspruches zu überzeugen wünscht/
betrachte einmal aufmerksam die Pulvermustcr der
verschiedenen Mühlen, welche an der eidg.
Industrieausstellung in Bern paradircn, uud zum
Beweise, wic ungleich die Lieferungen ein und
derselben Pulvermühle scin müssen, sollen die Resul-
tate eines Versuches über Eiuwirkuug dcr Korngröße

auf die Schußweite» dcr Feldgeschütze dicncn,

wclchc im Jahre 1863 mit Sorgfalt ausgeführt
wurden und wobei das benöthigte Pulvcr auS der

Thuncrmühle herkam.
Das Korn Nro. 6 zeigte stch für alle Kaliber

als das Passendste, allein eS ergaben sich:

Beim 6pfd. auf eiuc mittlere Schußweite von 672

Schritten, Unterschiede zwischen weitester und

kürzester Schußweite von 170 Schrittcn oder

30 Proz. der mittlcrn Schußweite.



— 233 —
Beim I2pft. bei 755 ©eferitten mittlere ©efeuß-

weiten, größte ©ifferenj pon 274 ©eferitten
ober 46 Broj.

Bei ter langen i2pft. Haufe. 370 tito tito
oon 176=47 lA Broj.

„ 1, ,1 24pft Hanb. 451 tito tito
212=47 Broj.

SJRit Bulocr Str. 4 ergab ftefe beim 6pft. fogar eine

©ifferenj ter größten unt fleinften ©djußwcite
»on 42 Brojent ter mittlem ©djußwcite. — ©ie
SRicbtung gefefeafe über Biftr unt Äorn unt wurte
mit größter ©orgfalt auögefüfert, bic attßcrortcnt-
licfeett ©ifferenjett in ten ©efeußweiten bei tcrar=
tigen Berfucben, rühren aber »on niefetö anterm
her, alö »on tett fueeefftoe angelangten, oerfdjicteu
gearbeiteten Butpcrlicferungett.

©oü matt ftdj nun wuntern, wenn tie Slufftcllung

»on wenigen (jwei) Bul»crmüfelen »erlangt
wurte, auöfdjließticfe ju tem Swecfe» Wilitärpul-
per ju liefern» uttt welcfeeö bei fteter Äontroüirung
notfewentiger SBeife gteiefeförmiger, tafeer jweef-
etttfprecfecnter werten müßte, alö taö Brottift ter
jeßigen Wüfetcn.

©ie Behauptung teö Einfentcrö in Str. 48, taß
in fremten ©taaten niefet beffercö Bulper fabrijirt
werte/ alö bei unö» ift tarum nicht ftidjfealtig»
weil er ten Einfluß teö Wifcfeungö»crfeältntffcö

auf taö Berfealtcn teö Bul»crö im ©tußer gar
nicht berücfftdjtigt.

Einjig auö bem ©runbe / weil tie Erfahrung
jeigt, taß ein Bul»er mit Winimum an ©efewe-j
felgefealt taö Sauglicfefte für uttfere ©tußer ift,
feat tie Äommiffton »om Safere 185t tie SRücffefer

jur alten Äompofttion teö Bcrnputoerö 77 Va, 9»

13Yt beantragt, ftatt ter oon Herrn Dberft ©iu-
ncr eingefüferten 75/ ti'/2 unt 13% unt feitbem
feat eö ftefe feerauögcfteüt, taß ein Bulocr mit bloö

V,'% Broj. ©djwefetgefeatt nodj portfeeilhafter für
gejogene Saufe fleinen Äaliberö feie. — SBenn

taher aui unferm ©tußer mit franjöftfdjem Äriegö-
puloer fdjfecfete SRcfultate erjjelt werten/ fo tarf
man ftcb nidjt wuntern, weil teffen Äompofttion
fefer ttttgütiftig ift/ nämlich 75/ \2Y%, i2'/s—unt
ganj ähnlich, »erhält eö ftdj mit tett übrigen freni«

ten Äriegöptt(»ern, teren feineö weniger alö 10

Brojent ©chwefet enthält. — ©aber beweifen tiefe
fcfeledjtcn SRefultatc feineöwegö, taß antenvärtö
tie gabrifation fo mangelhaft feie» wie bei unö.

Ueber ten Sluöfatl gegen taö eefigte Butoer unt
tie hierauf bejügltdjcn Bertädjttgungen feabc id?

mich furj ju faffen. — SBenn nämlidj mefer tie
beffern ©efchüße alö taö eefigte Bulper taran
©cfeult fein foüen, taß nun feit 1853 fein Sluf-
reißett pon ©efdjüßen porfam» fo tarf id) an taö
Seugniß teö ©cfdjüßgießerö appeüiren, weldjer
jugeftefeen wirt, taß idj midj gleichzeitig eben fo

fefer um jeitgemäße Berbefferungen in ter ©efcfeüß*

fabrifation befümmert feabc, alö um lie Slbfdjaf-
fung teö rimtcti Buloerö.

Ueber tie jerftörenten SBirfungen teö leßtern
gegenüber tenen teö eefigten Buloerö auf ein unt
taffelbe ©efcfeüß, liegen Sfeatfacfeen jur ©enüge

2)

bei unö wie im Sluölanbe »or, auö tenen ber Un-
partheiifdje lai SBafere erfeben fann.

$£ai taö Berfealtcn teö eefigten Bulpcrö beim
Sranöport unt int Wagajin betrifft, fo wäre Ue
©acbe einer grüntlicfeen Unterfucbung wertfe. —
©aö fcfetcdjte Berfealtcn »on Wunition mit cefigtem

Bulöer im leßten SBinter feat feine SRichtigfeit,

allein tiefeö ift feineöwegö cittfcbcttcnt, tenn
t) Erjftirt nun gerate in golge ter befdjlcutug-

ten Butperfabrifation, (wett feit Saferen tie
Brotuftion mit tem Betarf utefet mefer ©eferitt
feält) »iet Bulocr, welcfeeö bödjft ungenügent
geftampft wurte uut teßfealb beim Sranöport
leicht in ©taub jerfällt;
Sft nidjt ju pergeffen, taß tie Herabfeßung
teö ©cfemefclgefealteö auf 9 Broj. lie geftig-
feit beö Äorneö beeinträchtigt; unb

3) ©aß unfere Bacfuugöweifc ter Äanonenmunt-
tion eine turefeauö mangelhafte ift, intern fte

tie Wunition weter gegen gettefetigfeit, noefe

gegen tie ©töße beim gaferen hinlänglich ga-
rantirt.

©ic Wunition mit runtem Bulocr wurte auch
jeteömal arg mitgenommen. — Sm Seugfeaufe
Slarau wenigftenö fant man cö fdjon t84i, tann
1847 uut 1849 nötfeig, tie Slrtiüeriemunition» tte
im gelte war» total ttmjuarbciten, weit fte »iel
©taub enthielt unt bamalö hielt man nodj am
runten Bulocr feft.

Sm Safere I8't7 fteüte ter Uittcrjctdjnetc einen

tüeineu Bcrfucfe über taö Berfealtcn eefigten uttt
runtföruigtett Buloerö beim Sranöport an. Stach

54ftüntigcm gaferen, jum Sfeeile tm Srabe über
baö ©traßenpftafter, ergaben tie feebö 6pft.«Batro-
nett mit runtem Bernpulper» genau toppelt fooiel
Butoerftaub, alö tie fedjö mit cefigtem, gepreßtem

Bulper pon SRottwcil.
©er jeßige Dberft-SlrtiUeric-Snfpeftor» Hr. Dberft

gifdjer, tamalö Eher ter aargauifeben Slrtiücrie»
beftßt tte hierauf bejügliche Stotij itt tem SRapport

über tie tamalige fantonale SRcfrutcnfdjttte.
SBeitläuftgcrc Berfucbe wären wünfefebar, nur

müßte tann Bul»er »on ein unt terfelbcn gabrifation

angewanttunt alle Umftäntc möglicfeft gleich'
gefteüt werten» tamit man ten Einguß ter Äör-
uergeftatt aüein ju beurtfeciteti »ermag.

©tcicljjeitig wäre bann aber ein Bcrglcidj
jwifdjen unferer ortonnaujmäßigen Bacfung unt ter-
jenigen mit SBerg fehr wüttfcbbar.

Eö wirt ftefe tann cntfchcitcti/ ob ber Unterfdjieb
im Berfealtcn beim Sranöport em Woti» »on Belang

gibt/ um taö eefigte Bulocr ju befettigen.
Bloö eine tabingeworfene Bferafc wie tiejenige

in Str. 48, bewetöt eben noch niebtö» wäferenttem

idj glaube tte ©rünte tittii näher gegeben ju
feaben» weldje ten Herrn Beridjterftattcr ter Slarauer

Berfammlung bewogen haben mögen, taö fräftige
SBort turefeauö fd>lccfetce Bulocr anjuwentett.

#an* $er)og,
Oberftlieutenant im Slrtillerieftab.
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Beim i2pfv. bei 765 Schrittcn mittlere Schuß¬

weiten, größte Differenz von 274 Schrittcn
odcr 46 Proz.

Bci der langcn i2pfd. Haub. 370 dito dito
von 176—47'/2 Proz.

„ „ /, 24vfd Haub. 46! dito dito
212—47 Proz.

Mit Pulvcr Nr. 4 ergab sich bcim 6pfd. sogar cinc

Differenz der größten und klcinstcn Schußweite
von 42 Prozent dcr mittlcrn Schußweite. — Die
Richtung geschah über Vistr und Korn und wurdc
mir größter Sorgfalt ausgeführt, die außerordentlichen

Differenzen in den Schußweiten bei derartigen

Versuchen, rühren aber von nichtö anderm

hcr, alS von den successive augelangtcn, verschieden

gearbeiteten Pulvcrlicfcruugcn.
Soll mau sich nun wundern, wenn die Aufstcl-

lung von wenigen (zwci) Pulvcrmühlcn verlangt
wurdc, ausschließlich zu dcm Zwecke, Militärpul-
vcr zu licfcrn, und welches bci steter Kontrollirung
nothwendiger Wcife gleichförmiger, daher zweck-

entsprechender werden müßte, alS das Produkt der

jetzigen Mühlen.
Die Behauptung dcS Einsenders in Nr. 48, daß

in fremden Staaten nicht besseres Pulvcr fabrizirt
wcrdc, alö bei uuö. ist darum nicht stichhaltig,
weil cr den Einstuß dcö Mischungsverhältnisses
auf daö Verhalten deS PulvcrS im Stutzcr gar
Ntcht berücksichtigt.

Einzig auS dem Grunde, wcil die Erfahrung
zeigt, daß ein Pulvcr mit Minimum au Schwc.^tteincn Vcrfuch über daS Verhalten eckigte« und
felgehalt das Tauglichste für unsere Stutzer ist,

hat die Kommission vom Jahre I86i die Rückkehr

zur allen Komposition deS BcrnpulvcrS 77' z, 9,

13'/z beantragt, statt dcr von Hcrrn Obcrst Siu-
'2 und 13'/2 und seitdem
daß ein Pulvcr mit bloö

ner eingeführten 76, in
hat eö sich herausgestellt,
7'/2 Proz. Schwefelgehalt uoch vortheilhaftcr für
gezogene Läufe klcincn Kalibers scie. — Wenn
dahcr auS unserm Stutzer mit französischem KriegSpulvcr

schlechte Resultate crzjelt werdeu, so darf
man stch nicht wuudcrn, weil dessen Komposition
sehr ungünstig ist, nämlich 76, 12'/z, 12'/z—und
ganz ähnlich verhält eS sich mir de« übrigen frcm.
dcn KriegSpulveru, dcren keines weniger alS 10

Prozent Schwefel enthält. — Daher beweisen dicse

schlechten Resultate keineswegs, daß anderwärts
die Fabrikation so mangelhaft scic, wie bei nnS.

Ucbcr den Ausfall gcgcn daS ecktgtc Pulvcr uud

dic hierauf bezüglichen Vcrdächtlgungcu habe ich

mich kurz zu fasscn. — Wcnn nämlich mehr die

bessern Geschütze alö daS eckigte Pulver daran

Schuld scin sollen, daß nun seit 1853 kein
Aufreißen von Geschützen vorkam, so darf ich an daö

Zeuguiß deö GeschützgicßerS appelli reu, welcher

zugestehe« wird, daß ich mich gleichzeitig cbc« so

sehr um zeitgemäße Verbesserungen in dcr Geschütz,

fabrication bekümmert habe, alS um die Abschaf.

fung des runden PulvcrS.
Ueber die zerstörenden Wirkungen dcS letzter«

gegenüber dc«e« deS ecktgtc« PulvcrS auf cin und

dasselbe Gefchütz, liegcn Thatfachen zur Genüge

2)

bei unS wie im Auslande vor, auS denen der Un.
parthciische das Wahre ersehen kaun.

Was das Verhalten des eckigten PulvcrS bcim

Transport u«d im Magazi« betrifft, so wäre dic
Sache eincr gründlichen Untcrsuchung wcrth. —
Das schlechte Verhalten vou Munition mit cckigtem

Pulvcr im letzten Wintcr hat scinc Richtig,
keit, allcin dicseS ist keineswegs entscheidend, denn
1) Existirt nun gcrade in Folgc dcr beschleunig,

ten Pulvcrfabrikation, (well seit Jahren die
Produktion mit dem Bedarf nicht mehr Schritt
hält) vicl Pulvcr, wclchcS höchst ungenügend
gestampft wurde uud dcßhalb bctm Transport
lcicht tn Staub zerfällt;
Ist nicht zu vcrgcsscn, daß dic Herabsetzung
deö SchwefclgehaltcS auf 9 Proz. die Festigkeit

dcS KorucS bceittträchtigt; und
3) Daß unsere Packuugöwcise der Kanoncnmuni-

tion cinc durchaus mangelhafte ist, indem sie

die Munition weder gcgcn Feuchtigkeit, noch

gegen die Stöße bcim Fahren hinlänglich ga-
rantirt.

Dic Munition mit ruudem Pulver wurde auch
jedesmal arg mitgenommen. — Im Zcughause
Aarau wenigstens fand man cö fchon I84i, dann
1847 Uttd 1849 nöthig, dic Artilleriemunition, die
im Felde war, total umzuarbeiten, wcil stc viel
Staub enthielt und damals hiclt man noch am
ruuden Pulver fest.

Im Jahre 18 N stellte dcr Unterzeichnete cinen

rundköruigtcn PulvcrS bcim Transport an. Nach

6istündigcm Fahren, zum Theile lm Trabe über
daS Straßcnpstaster, ergaben die fcchö 6pfd..Patro-
ncn mit rundem Bcrnpulvcr, gcnau doppelt soviel

Pulverstaub, alö die sechs mit cckigtem, gepreßtem

Pulvcr von Romvcil.
Dcr jetzige Obcrst.Artillerie.Jnspekror. Hr. Oberst

Fischer, damals Chef der aargauischen Artillcrie,
besitzt dlc hierauf bezügliche Notiz in dem Rapport

über die damalige kantonale Rekrutenschule.
Weitläufigere Versuche wären wünschbar, nur

müßtc dann Pulver von ciu und derselben Fabrikation

angewandt nnd alle Umstände möglichst gleich,
gestellt wcrden, damir man den Einfluß dcr Kör-
ncrgcstalt allein zu beurtheilen vermag.

Gleichzeitig wäre dann aber ein Vergleich zwi.
schcn unscrcr ordonnanzmäßigcn Packung uud der-

jenigcn mit Werg schr wünschbar.

ES wird stch dann entscheiden, ob dcr Unterschied

im Verhalten bcim Transport ein Motiv von Bclang
gibt, um daö cckigtc Pulver zu beseitigen.

BloS einc dahingeworfene Phrase, wic dicjcnigc
in Nr. 48, beweist eben noch nichts, währenddem

ich glaube die Gründe nun näher gegeben zu h«.
ben, wclche den Hcrrn Berichterstatter dcr Aaraucr
Vcrsammluug bewogen haben mögen, daS kräftige
Wort durchaus schlechtes Pulvcr anzuwenden.

Hans Herzog,
Oberstlieutenant im Artilleriestab.
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